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Sehlimme Folgen des Denfens.

o

{

Heve Orgelmeler, wie habens denn peut’
beutel g’babt!
Taufen lafjen ¢

B LN ST TR

Rix, Herr Miiller, gav nir bah’ idh g'fefert; aber das paffirt mir

Buftand frieg’, wenn idy fo fir mid) gang alle

e

gfdlafen? Geftern babens fa an Mordshaar-

Was bhabens Penn g'fefert geftern Abends, daf Sie '8 Radl bhaben gav fo

oft, dag id fo 'nen -
tn im Wirthshous fig’; denn da Hmm’ {d) ing

Denfen, und nadber denf id) alleweil nod) mebr, und da fdlt mix dog und fell ein, und
wenn i) nadber auffteh’, fo i8 der Juftand ridtig da! .

Der vorwirtd fom

» Da {daffe i) an meinem jweiten Stid,
Das erfte hat ver Fabrifant getadelt, —
Dehielt vom Lohn miv einen Theil juvird;
Dodhy wiird’ das Gange er miv wiedergeben,
Wiifit' ich das jwerte tadelfref zu weben.”

,» ere Fabrifant! Shr feid ein Harter Mann!
Dod) bleibt es walhr, das Stitck war nicht yuin beften,
®elottert hatt’ ich D'ran nody dann und wanm.
RNun ~— Cure Klagen follen fiirder fdhweigen :
Wags Cenft und Fleif vermag , will i) Cuch zeigen.”

Mit einem Sticlein, fauber, glatt und vem,
Cridyeint er bald vor vem gefirengen Meifter.
Der {thaut e durdy: ,, , Noch beffer follt’ es fein!

mende Weberjunge.

€3 wird wohl am Gefdhirr, am Stubfe fehlen;
®enng der Faden fann ih nod) nicht 3ahlen.

Jndef — da ift vou diefem Gttt der Lopn.!’ !

— Rt aud) der Aeft, vom erflen abge-
jogqen 4 —

— 7 ) Den dagu.” “ Dev Junge eilt davor,

Die Feftigung des Stubled su beftreiten :

Dag dritte Stk entfpricht nadh allen Seiten,

o Dabt miv auf diefen Fecfen Sungen At
Mit fraufem Haar und flaver, offner Stivne,
Der fih mit Cifer and Gewerbe madht,

Deut’ {hafft er miv — ein {olichter Kelerweber,
Nach Jahren ift ev {elbft ein Arbeitgeber.”




	Der vorwärts kommende Weberjunge

